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Ein Projekt von Katrin Hornek in Zusammenarbeit mit Sabina Holzer und der Körpersteinsammlung Tessadri
 
Tischofer Höhle im Kaisergebirge, Kufstein
23.- 24.06.2018
jeweils von 10:00 - 18:00

Gesteinsbildner sind Menschen, die in ihren Organen Körpersteine wie Gallensteine, Blasensteine oder Nierensteine produzieren. Sie bestehen aus Mineralien, die innerhalb und außerhalb des Körpers in gleichen Prozessen gebildet werden. Die wahrscheinlich umfangreichste zeitgenössische Sammlung solcher Körpersteine in Österreich befindet sich an der Universität Innsbruck. Sie wurde von dem Geologen Dr. Richard Tessadri († 2017) in den letzten 30 Jahren aufgebaut. Teile dieser Sammlung werden nun in einer künstlerischen Setzung als installative Anordnung in der Tischofer Höhle - als älteste Archäologische Fundstätte Tirols - zum ersten Mal öffentlich gezeigt. Ein verbindender Moment der Begegnung zwischen Innerem und Äußerem, organisch und anorganisch Organisiertem.

 

finanziert durch die Förderaktion „Kunst im öffentlichen Raum“ des Landes Tirol
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Körpersteinsammlung, Richard Tessadri, Universität Innsbruck

	




	




	



Text: Sabina Holzer

	



Handlungsanweisung Set 2, # Denke  an Tunnelbauarbeiten und Höhlenbildungsprozesse, während du den Ton in deinen Händen auf die Körpersteinsammlung reagieren lässt.

	



Handlungsanweisung Set 1, # Lies Teile des Textes aus dem Booklet jemand anderem oder etwas in der Höhle vor, einer Schichtung, einer Linie, einem Schwung, einem Tier.

	




	




	



Handlungsanweisung Set 2, # Denke  an Tunnelbauarbeiten und Höhlenbildungsprozesse, während du den Ton in deinen Händen auf die Körpersteinsammlung reagieren lässt.

	




	




	




	




	




	




	



Handlungsanweisung Set 1, # Lehne dich mit geschlossenen Augen an die Höhlenwände. Denke an die mineralischen Bestandteile deines Körper wie Knochen und Zähne. Lass dich mineralisieren.

	




	




	




	




	



Text: Sabina Holzer - für den ganzen Text bitte Mail an mail@katrinhornek.net
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				Die Arbeiten von Katrin Hornek beschäftigen sich spielerisch mit den seltsamen Paradoxien und Konvergenzen des Lebens im Zeitalter des Anthropozäns, jener neuen geologischen Epoche, in der sich die Auswirkungen des Kapitalismus, des Kolonialismus und der Ausbeutung in die Stofflichkeit der Erde einschreiben. Sowohl ihre künstlerische als auch ihre kuratorische Praxis fordern ein Verständnis der Verflechtung von Natur und Kultur, die implizit für komplexere Formulierungen argumentiert - in der Art und Weise wie unsere Körper, Kulturen, Materialien und Gedanken alle wechselseitig aus den anderen Kreaturen und Gesteinen und Luft und Wasser zusammengesetzt sind, die unsere Welt ausmachen. Hornek beleuchtet diese, oftmals unangenehmen Gegenüberstellungen zwischen den Dingen und die Art und Weise, wie wir von zeitgenössischer Politik und Materialität konstituiert und beherrscht sind.  

 

Aus Welt zu bestehen, ist nicht unbedingt einfach, wie die Körpersteine ihrer Serie LÍTHOS (und besonders der Gedanke an ihren Weggang) demonstrieren. Oder den Versuch anzustellen, die Überreste seit langem toter Organismen - die zu Öl und jetzt zu Plastik umgewandelt werden - in einer Séance zu ermutigen, mit uns im Hier und Jetzt in Kontakt zu treten. Was können wir von diesen toten Stimmen lernen? Und was können sie uns erzählen?

 

Als künstlerische Strategie folgt Hornek Geschichten und Spuren der materiellen Welt, indem sie Stränge von unterschiedlichen Diskursen (beispielsweise von Plastik) oder Transformationen ihrer Umwelt nachzeichnet. Sie erforscht dieses Beziehungsgefüge auch in ihrer Aufzeichnung des sich wandelnden Flusssystems des Coloradorivers, das den Wasserlauf als kolonial- und nationalbildenes Projekt, als »All-American« Wasserstraße enttarnt. IF ARCHITECTURE COULD TALK zeigt in schöner und beunruhigender Weise, wie die Jurte als kulturelle Domäne der Mongolei, in einer oft unkritischen Aneignung dieser vormals nomadischen Architekturform, von Menschen in Österreich Verwendung findet. Bezeichnenderweise endet der Dokumentarfilm mit dem Statement eines Mongolen, der feststellt, dass "Dinge dorthin gehen, wo der freie Markt herrscht".

 

Eingebettet in die zahllosen und proliferierenden Netzwerke von Nicht-Menschlichem und deren (An)Forderungen, verweist Hornek kunstvoll und mit kritischem Blick auf die vielen Widersprüche und Misserfolge unserer Konzeptualisierungen und Verortungen in der Welt. In einer durchgängigen Beschäftigung mit diesen – manchmal komplizierten Realitäten, versucht die Künstlerin die Betrachter_innen einzubinden und uns wieder ins Nachdenken zu versetzen, während wir Naivität und politische Depression bekämpfen.  
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